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1. Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

Die beiden Berichtsjahre waren gepragt von einer weiter zunehmenden Nachfrage nach unseren Studien-
angeboten sowohl auf Bachelor- als auch insbesondere auf Master-Niveau, wie der Abschnitt 4 ,Lehre”
genauer aufzeigt. Dies hatte zur Folge, dass bei gleich bleibenden Personalressourcen alle Mitarbeiten-
den des Instituts sich mit einem erhdhten Arbeitsaufwand konfrontiert sahen, dem sie sich mit hoher
Einsatzbereitschaft stellten. Um angesichts der steigenden Studierendenzahlen auch zukiinftig ein qualita-
tiv hoch stehendes Lehr- und Ausbildungsangebot gewahrleisten zu kénnen, wurden zu Beginn des Stu-
dienjahrs 2010/2011 zusatzlich 3.5 Dozierendenstellen bei der Universitatsleitung beantragt, die in vollem
Umfang bewilligt wurden und ab dem Frihjahrssemester 2011 besetzt werden kénnen. Trotz dieser positi-
ven und hilfreichen Signale der Universitatsleitung gegentber dem Institut fir Psychologie, bleiben die
Betreuungsverhaltnisse immer noch weit hinter dem angestrebten Soll zurlick. Sowohl fur die Studieren-
den als auch fur die Dozierenden und Assistierenden, die die Dozierenden tatkraftig in der Lehre unter-
stitzen, bedeutet dies suboptimale Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen.

Vor diesem Hintergrund ist es umso erfreulicher, dass das Institut fir Psychologie auch im vorlie genden
Berichtszeitraum wieder Uberaus erfolgreich in der Einwerbung von Drittmitteln war und seine zahlreichen
Forschungsergebnisse in fihrenden wissenschaftlichen Zeitschriften international publizieren konnte.
Auch dariber gibt dieser Tatigkeitsbericht detailliert Auskunft.

Eine besondere Herausforderung fiir die Institutsverwaltung stellte die Einfihrung des Internen Kontroll-
systems der Institute (IKS-I) an der Universitat Bern im Jahr 2009 dar, das von jeder Organisationseinheit
der Universitat ein an ihre jeweilige Struktur angepasstes, schriftlich dokumentiertes IKS erfordert. Im April
2010 fand eine Prufung des Instituts durch die Finanzkontrolle des Kantons Bern statt. Das Ergebnis die-
ser Prufung bescheinigte dem Institut die Ordnungsmassigkeit der Rechnungsfiihrung und Rechnungsle-
gung sowie einen positiven Gesamteindruck der Haushaltsfuhrung. Gleichzeitig wurde allerdings auch auf
die Notwendigkeit einer Analyse zur Beurteilung der Informationssicherheit und des Datenschutzes hin-
gewiesen. Eine solche Analyse wird derzeit am Institut durchgefthrt.

Wir danken den Sekretariatsleiterinnen der Abteilungen fir ihre Mitarbeit bei der Zusammenstellung der
Daten zu den Forschungsprojekten, den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern fir die Zusammen-
stellung der Publikationen, Alex Regenass flr die Statistik in der Lehre, insbesondere bei der Aufbereitung
und Darstellung der Daten zur Lehr- und Prufungsverteilung, Michéle Kaufmann und Felicitas Wagner fur
ihre wertvolle Mitarbeit bei der Erstellung dieses Tatigkeitsberichts und allen anderen, die zum Entstehen
dieses Berichtes beigetragen haben.

Wir hoffen, dass die Lekture dieser Zusammenstellung fir Sie interessant und informativ sein wird!

Madeleine Hussmann Thomas Rammsayer
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2. Personen

2.1 Pensionierungen

Im Jahr 2010 wurde Pietro Ballinari nach 34 Dienstjahren pensioniert. Nach seinem Statistik-Studium
wurde er am Institut fir Psychologie als Wissenschaftlicher Beamter angestellt und stand dort unzahligen
Studierenden bei der statistischen Auswertung ihrer Abschlussarbeiten hilfreich zur Seite; oft hat er bei
schwieriger Datenlage zur grossen Erleichterung der Kandidatinnen noch eine knifflige Auswertung hinge-
zaubert und damit ihre Arbeit gerettet. Im Zuge der Reorganisation des Instituts in den Neunzigerjahren
setzte er sich an der Abteilung fur Allgemeine Psychologie, Medienpsychologie und quantitativer Methodik
zunehmend in der Lehre ein. Seine SPSS-Ubungen - obwohl anspruchsvoll - erreichten bei der Evaluation
durch die Studierenden unglaubliche Spitzenwerte bei gleichzeitig hoher Wertschatzung durch das Kolle-
gium. Neben Fachkompetenz hat hier sicherlich auch seine menschliche Ausstrahlung den Ausschlag
gegeben: Pietro verfiigt nicht nur Gber den notwendigen mathematischen Tiefgang, sondern ist auch ein
ausserordentlich kreativer, aufgestellter Mensch. Ihn im Korridor des Instituts anzutreffen ist so etwas wie
ein Farbtupfer in einer uniformen Umgebung. Uber seine Pensionierung hinaus bleibt Pietro Ballinari mit
einem Kkleinen Arbeitspensum dem Institut weiterhin erhalten.

2.2 Habilitationen im Fach Psychologie
Im Berichtszeitraum wurde folgenden Personen die venia legendi im Fach Psychologie von der Philoso-
phisch-humanwissenschaftlichen Fakultat verliehen:

e PD Dr. Stefan Troche

e PD Dr. Zeno Kupper

e PD Dr. Thomas Berger

2.3 Preise

e YPSOMED Innovationspreis fur erfolgreichen Technologietransfer
Prof. Walter Perrig und seine Forschergruppe mit Dr. Martin Buschkuhl, Dr. Susanne Jaggi und
Adrian Kobel haben im Jahr 2009 den YPSOMED Innovationspreis erhalten fir die Entwicklung
der Software "BrainTwister".

e Stiftung Pfizer Forschungspreis 2009
Im Bereich Klinische Forschung, Neurowissenschaft und Erkrankung des Nervensystems haben
Dr. Susanne Jaggi und Dr. Martin Buschkihl im Februar 2009 den Pfizer Forschungspreis erhal-
ten. Der Titel ihrer Arbeit: “Improving fluid intelligence with training on working memory”.

e SKJP Forderpreis
Claudia Haag erhielt im Mai 2009 von der Schweizerischen Vereinigung fur Kinder- und Jugend-
psychologie (SKJP) den Forderpreis fur ihre Lizentiatsarbeit mit dem Titel "Suggestibilitat von Kin-
dergartenkindern: Welchen Einfluss hat die suggestive Befragung auf die Rekognitionsleistung?".

e Theodor-Kocher-Preis
PD Dr. Thomas Koénig hat 2009 von der Universitat Bern fur seine Forschung im Bereich zeitlicher
Ablaufe mentaler Prozesse den Theodor-Kocher-Preis fir herausragende Nachwuchswissen-
schaftler erhalten.

e SGRP-Preis
Den erstmals verliehenen Preis der Schweizerischen Gesellschaft fur Rechtspsychologie (SGRP)
erhielt Prof. Margit Oswald im November 2009 fiir ihre wichtige Arbeit im Bereich Rechtspsycholo-
gie in der Schweiz und die Integration der forensischen Psychologie an der Universitat Bern.
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e Siegfried-Greif-Innovationspreis
Prof. Norbert Semmer bekam im Jahr 2009 von der Sektion Arbeits- und Organisationspsychologie
der Deutschen Gesellschaft fir Psychologie den Siegfried-Greif-Innovationspreis verliehen.

e SGR Best Article Award 2009
Prof. Norbert Semmer und Prof. Franziska Tschan erhielten 2009 fur den Artikel “Explicit reason-
ing, confirmation bias, and illusory transactive memory: Predicting diagnostic accuracy in medical
emergency driven teams in a simulator setting.” den Best Article Award des Journals Small Group
Research (SGR).

e Second Best JOHP Article Award
Far ihren Artikel “The double meaning of control: Three-way interactions between internal re-
sources, job control, and stressors at work" wurde Dr. Laurenz Meier, Prof. Norbert Semmer, Prof.
Achim Elfering und Dr. Nicola Jacobshagen im Jahr 2009 der Second Best Paper Award des Jour-
nals of Occupational Health Psychology (JOHP) verliehen.

e SGP Poster Awards
Corinne Stauffer, PD Dr. Stefan Troche und Prof. Thomas Rammsayer haben 2009 am 11. Kon-
gress der Schweizer Gesellschaft fir Psychologie (SGP) den ersten Preis flr ihr Poster ,Are there
extraversion-related differences in the visual short-term memory? An exploratively investigation on
the relation of early information processing and extraversion“ verliehen bekommen.

e 5" Clinical Neuroscience Meeting Poster Awards
Alodie Rey-Mermet, PD Dr. Klemens Gutbrod, Prof. René Miiri und Prof. Beat Meier haben 2009
am 5™ Clinical Neuroscience Meeting fir ihr Poster ,Lack of bivalency effect in amnesic patients:
Evidence for an episodic context binding” den dritten Preis verliehen bekommen.

e 6" Clinical Neuroscience Meeting Poster Awards
Am 6" Clinical Neuroscience Meeting 2010 erhielten Dr. Nicolas Rothen, PD Dr. Thomas Nyffeler,
Dr. Roman von Wartburg, Prof. René Muri und Prof. Beat Meier den ersten Preis fur ihr Poster
LParieto-occipital suppression eliminates implicit bidirectionality in grapheme-colour synaesthesia“.

e SEPI Young Researcher Award
Dr. Thomas Berger erhielt 2010 den Young Researcher Award der Society for the Exploration of
Psychotherapy Integration (SEPI).

e MVUB Grant
Dr. Nicola Jacobshagen bekam im Jahr 2010 von der Mittelbauvereinigung der Universitat Bern
(MVUB) einen Forderbeitrag zur Unterstitzung innovativer Projekte zugesprochen.

e Anerkennungspreise der Fakultat fur eine ausgezeichnete Dissertation erhielten im Jahr 2009: Dr.
Eva Maria Heim, Dr. Corinne Schmid Giacomini; Im Jahr 2010: Dr. Katja Hammerli, Dr. Nicolas
Rothen, Dr. Luzia Grabherr.

e Anerkennungspreise der Fakultat fur einen ausgezeichneten Master/Lizentiatsabschluss erhielten
im Jahr 2009: Irene Beck, Seraina Caviezel, Peter Giger, Claudia Haag, Nathalie Imhof, Eva Sie-
genthaler, Patrizia Cimeli, Martina Infanger, Elisabeth Lauper, Simone Liechti, Katja R uffieux Bur-
gos, Daniela Stossel; Im Jahr 2010: Nicole Brugger, Barbara Ritter, Rebekka Simone Steiner.

2.4 Wir gratulieren

Klaus Foppa zum 80. Geburtstag

Unser emeritierter Kollege Prof. Klaus Foppa konnte am 15. August 2010 seinen 80. Geburtstag feiern.
Etwa zur selben Zeit ist seine neueste Publikation ,Jenseits von Darwin® fertig geworden. Das Buch ist
nun erschienen und bietet dem Leser eine spannende Begrindung, warum die menschliche Ontogenese
und die Entwicklung der Kulturen mit evolutionsbiologischen Theorien allein nicht erklart werden kénnen.
Einmal mehr zeigt damit Klaus Foppa, der in unserem Institut zwischen 1964 und 1995 als Ordinarius der
Allgemeinen Psychologie vor allem die nomothetischen Prinzipien des Lernens und des Ged&chtnisses
vertreten hat, seine analytische Scharfe im Denken in grossen Zusammenhéngen und in Bereichen, die

weit Uber die - heute oft sehr eng gefassten - Grenzen einer Disziplin hinausreichen. Mit unserer grossen
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Wertschéatzung verbinden wir unsere Gratulation zum runden Geburtstag mit den besten Winschen fir die
Zukunft.

Walter Perrig zu seiner Wahl als Vizerektor

Prof. Walter Perrig wurde zusammen mit drei weiteren Kollegen und einer Kollegin aus anderen Fakulta-
ten vom Regierungsrat zum Vizerektor der Universitat Bern gewahlt. Er Gbernimmt diese Funktion ab dem
1. August 2011. Wir wiinschen ihm viel Erfolg bei dieser neuen Herausforderung.

2.5 Wir gedenken
M Sc Andreas Volz, gest. am 4.7.2010.

3. Organisation

3.1 Personalressourcen

Die fir die laufende Mehrjahresplanung gesprochenen weichen Mittel von 504 Punkten fir Assistenzen ab
2009 haben den Mittelbau etwas entlastet, das Betreuungsverhdltnis jedoch wenig verandert. Im Jahr
2010 wurde ein weiterer Antrag fur Personalmittel gestellt, um das Betreuungsverhdltnis zu verbessern.
Jede Abteilung sollte mit einer halben Dozentur erweitert werden. Die Universitatsleitung und der Senat
haben diesem Antrag Ende Jahr zugestimmt. Die Dozenturstellen werden ab dem Jahr 2011 erhoht. Das
Betreuungsverhaltnis wird sich mit dieser Erweiterung von 59 auf 55 senken bei gleich bleibenden Studie-
rendenzahlen, was immer noch deutlich héher ist als der Sollwert von 40. Dazu kommt, dass die Studie-
rendenzahlen weiter steigen.

Fast ein Viertel unserer Personalressourcen wird Uber den Schweizerischen Nationalfonds (SNF) und tber
Drittkredite (DK) finanziert. Tabelle 1 zeigt den Personalaufwand in Franken nach Finanzierungsquelle.
Danach haben sich die Kantonsausgaben im Jahr 2010 gegeniber dem Vorjahr leicht erhéht, jene des
SNF leicht reduziert und jene Uber DK deutlich erhéht.

Tabelle 1. Personalaufwand nach Finanzierungsquellen 2009 und 2010 (Angaben in CHF)

Finanzierungsquelle
Jahr Kanton SNF DK Gesamtsumme
2009 9109'000 1'376'600 1113'871 11'601'480
2010 9'144'000 1'327'430 1412939 11'886'379

Tabelle 2 zeigt auf, fur welche Funktionen die Personalressourcen im Dezember 2010 eingesetzt wurden
(ohne Mehrfachanstellungen). Die Angaben sind getrennt aufgefuhrt fir Anstellungen unter 50% (= 50%)
und tber 50% (>50).
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Tabelle 2. Ubersicht Anstellungen Dezember 2010

Universitat Bern

Finanzierungsquelle
DK und SNF Kanton Gesamt-
Funktion / Beschéaftigungsgrad <50% | 250% | Summe | <50% | 250% | Summe | summe
ordentl. Professorinnen 7 7 7
ausserord. Professorinnen 6 6 6
Lehrbeauftragte 10 10 10
Dozentinnen 4 4 4
Oberassistentinnen 5 5 2 2 7
Wiss. Mitarbeiterinnen 4 2 6 1 5 6 12
Assistentinnen | 2 3 5 5 7 12 17
Assistentenlnnen Il 3 3 2 21 23 26
DoktorandIinnen 12 12 18 18 30
Admin./ techn. Mitarbeiterinnen 1 1 2 11 13 14
Hilfsassistentinnen 14 3 17 27 6 33 50
Summe 20 29 49 47 87 134 183

Im Sinne der Nachwuchsférderung wurde vom Regierungsrat beschlossen, Doktorierendenanstellungen
auch tber den Kanton zu erméglichen und dieses Vorgehen sogar als Regel zu definieren. Diese Neue-
rung wurde auf den 1.1.2009 von der Universitatsleitung vollzogen. Die Politik setzte damit ein Zeichen zu
Gunsten der Nachwuchsférderung ohne allerdings die erforderlichen zusétzlichen Mittel zur Sicherstellung
der Lehre zur Verfigung zu stellen. Trotzdem wurde wéahrend der ersten beiden Jahre dieser Neuerung,

die unseren Berichtsjahren entsprechen, in unserem Institut diese Gelegenheit genutzt. Tabelle 3 zeigt die

Anzahl Anstellungen von Doktorierenden pro Jahr und nach Finanzierungsquelle.

Tabelle 3. Anstellungen der Doktorierenden

Jahr 2009 Jahr 2010
Finanzierungsquelle DoktorandlIn Ass. Il DoktorandlIn Ass. Il
Kanton 12 24 16 18
SNF/DK 14 8 15 5
Summe 26 32 31 23
Gesamtsumme 58 54

Um den Fokus des wissenschaftlichen Nachwuchses auf einen zligigen Abschluss des Doktorats weiter
zu fordern, wurde generell die mogliche Anstellungsdauer vor dem Doktorat von 6 auf 4 Jahre verkirzt,
wie es bei SNF-Anstellungen bereits der Fall ist. Tabelle 4 zeigt auf, dass seit 2005 die meisten, jedoch

langst nicht alle Doktorate innerhalb dieser Zeitspanne abgeschlossen werden konnten.
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Tabelle 4. Dauer der Doktorandenausbildung im Zeitraum 2005 - 2010

Finanzierungsquelle < 3 Jahre 4 Jahre 5 Jahre 6 Jahre > 6 Jahre | Total

Kanton 9 8 7 1 1 26

SNF/DK 4 7 1 2 0 14

ohne Anstellung 13 8 11 4 8 44

Summe 26 23 19 7 9 84
3.2 Finanzmanagement

Die Ausgaben der Kantonsmittel des Instituts in den beiden Berichtsjahren sind in Tabelle 5 aufgefiihrt.
Mit dem Jahr 2010 endet eine lange Phase von Berufungskrediten fir vier Ordinariate (Profs. Caspar,
Mast, Rammsayer, Roebers) und sechs Extraordinariate (Profs. Alsaker, Elfering, Henke, Morf, Sczesny,
Znoj). Seit dem Jahr 2005 hatten wir jahrlich zwischen CHF 100'000 und CHF 500’000 Berufungskredite
zur Verfiigung, die hauptsachlich dazu eingesetzt wurden, unsere Forschungslabors zu erweitern. Die
Forschung an unserem Institut hat sich in dieser Zeit stark gewandelt. Finanztechnisch sind wir jedoch
noch immer bei den finanzschwachen Fakultaten eingeordnet. Die uns so zur Verfigung stehenden Inves-
titionsgelder werden nicht ausreichen, um den hohen Stand der Laborausristungen zukinftig aufrechter-
halten zu kénnen. Die Finanzplanerin der Fakultat ist mit der Universitatsleitung in Verhandlungen, Losun-
gen fur dieses Problem zu entwickeln.

Seit dem Jahr 2010 wurde der Betriebskredit fur die laufenden Anschaffungen fir Computer und Geréte
erhoht. Ein Teil der von der Fakultat an die Institute zugeteilten Mittel werden leistungsorientiert bemes-
sen, d.h. auf der Grundlage der Indikatoren Forschung und Lehre.

Tabelle 5. Ausgaben Kantonsmittel (Angaben in CHF)

Kredit Jahr 2009 Jahr 2010
Betriebsmittel 253'800 346’600
Anschaffungsmittel 90000 22’300
Berufungskredite 375000 70’000
Defizit 13'600 2400
Summe 732400 441300

3.3 Bibliothek

Im Rahmen des Reorganisationsprozesses der Universitatsbibliothek (UB) werden die Personal- und
Sachmittel der Institutsbibliotheken zentral verwaltet. Die Personalressourcen fur unsere beiden Biblio-
theksangestellten sind seit 2009 in die UB lberfihrt. Die Vorbereitung auf den Umzug in den neuen Biblio-
theksbereich ,Human- und Sozialwissenschaften“ im von-Roll befindet sich in vollem Gange. Die Zentrali-
sierung im Bibliotheksbereich ist nicht nur im Hinblick auf die fachliche Fiuhrung des Personals sondern
insbesondere auch in Bezug auf die weiter zunehmende Oligopolbildung im Zeitschriftenmarkt sinnvoll.
Das Institut hat beschlossen, Zeitschriften nur noch als ,electronic version“ zu abonnieren. Dies entspricht
einem Trend der ganzen Universitat, die mit den grésseren Verlagen glinstige Campus-Lizenzen auszu-

handeln versucht.
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3.4 Qualitatssicherung (QSE)
Im Bereich Personaladministration haben wir im Jahr 2010 eine Vereinfachung der Ablaufe eingefiihrt. Die
verwaltungstechnische Trennung zwischen Drittmittel- und Kantonsanstellungen wurde aufgehoben. Die
Personaldossiers wurden zusammengefiihrt und werden jetzt in den Abteilungssekretariaten verwaltet.
Anstellungs- und Mutationsformalitdten werden unabh&ngig von der Finanzierungsquelle in den Abtei-
lungssekretariaten vorgenommen. Die Schlissel-, Badge- und Mailzugangsverwaltung ist auch weiterhin
im Institutssekretariat untergebracht.
Im Bereich Lehrevaluation wurden im Jahr 2009 insgesamt 92 Veranstaltungen (40 Seminare, 30 Vorle-
sungen und 22 Tutorien) und im Jahr 2010 insgesamt 103 Veranstaltungen (52 Seminare, 21 Vorlesungen
und 30 Tutorien) bewertet, was im Gegensatz zu den Vorjahren einen deutlichen Anstieg bedeutet. Von
diesen Veranstaltungen wurden nur drei mit kritischen negativen Werten evaluiert. Insgesamt erhélt die
Lehre am Institut fur Psychologie somit von den Studierenden ein gutes Zeugnis ausgestellt. Es zeigt sich
jedoch ein Trend, dass die Studierenden die Veranstaltungen zunehmend als schwieriger und umfangrei-
cher beurteilen als in den Vorjahren.
Im letzten Jahr wurden an den innerfakultdren Sitzungen der QSE-Gruppe folgende Vorhaben diskutiert
und realisiert:
e In mehrmaligem Austausch mit der Fakultdt wurde eine Aufstellung von Kriterien fiir eine gute
Lehre erarbeitet (u.a. ,Swiss Award for teaching®).
e Bei der Betreuung von Masterarbeiten wurde vermehrt fir Transparenz gesorgt (u.a. Entwurf eines
Fragebogens zu Betreuungsvorgehen, Aufwand und Beurteilungskriterien).
e Uberpriifungsbestimmungen fiir das Programm Ephorus im Rahmen der Plagiatsiiberpriifung wur-
den diskutiert und festgelegt.
e Kiriterien fir eine gute Forschung wurden aufgestellt (u.a. Aufstellung eines Kriterienkatalogs, z.B.
Austausch unter Wissenschaftlern, lehrfreie Semester ermdglichen, gute Forschung auszeichnen).

4, Lehre

Die berichteten Zahlen beziehen sich auf die Kalenderjahre 2009 und 2010 und nicht auf die akademischen
Jahre 09/10 und 10/11. Zudem sind in einigen Tabellen die Zahlen des Herbstsemesters 2008 zusatzlich auf-
gefiihrt, da diese in den letzten Tatigkeitsbericht nicht einbezogen wurden. Diese Zahlen erscheinen nur der

Vollstandigkeit halber, in den verschiedenen Berechnungen werden sie nicht verwendet.

4.1 Allgemeine Studierendenzahlen

4.1.1 Immatrikulierte Studierende
Abbildung 1 zeigt die Zahl der Studierenden, die im Fach Psychologie auf den Stufen Bachelor und Master
immatrikuliert sind. Zudem werden die Studierenden im auslaufenden Lizentiatsstudiengang ausgewiesen.
Die Gesamtzahl der Bachelorstudierenden hat im Herbstsemester 2010 einen deutlichen Sprung nach oben
gemacht (Major: plus 10 % im Vergleich zum Vorjahr), die Zahl der Masterstudierenden ist &hnlich stark an-

gestiegen (Monofach: plus 8 %). Die Zahl der Studierenden im Lizentiat sank erwartungsgemass betréchtlich
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auf 70 Personen (im Herbstsemester 2007 waren es noch 366). Die letzten Lizentiatsprifungen werden im
September 2011 stattfinden.

Abbildung 1. Anzahl immatrikulierte Studierende nach Studienstufe und Studienprogramm
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® Bachelor Major

Bachelor Minor
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Lizentiat*
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* HF + NF1 + NF2; Quelle: Fakultatsstatistik/Immatrikulationsdatenbank, Stand Dezember 2010

4.1.2 Bachelor
Abbildung 2 zeigt die Anzahl der Studienanfanger im Bachelor der Jahre 2009 und 2010. Die Zahl vom Herbst
2009 liegt auf dem Niveau der Vorjahre, im Herbstsemester 2010 nahm sie um rund 20% zu. Grinde fur
diesen sprunghaften Anstieg sind uns nicht bekannt.

Abbildung 2. Anzahl Studienanféanger im Bachelor Psychologie in den Jahren 2009 und 2010

300
= Bachelor Major

250 Bachelor Minor
200
150
100
50 -
0

HS2009 HS2010

Anzahl Studierende

Semester

Quelle: Fakultatsstatistik/Immatrikulationsdatenbank, Stand Dezember 2010

In Tabelle 6 wird die Anzahl der Bachelorarbeiten, die jede Abteilung im Berichtszeitraum betreute, ausgewie-
sen. Tabelle 7 gibt einen Uberblick iiber die Anzahl erarbeiteter ECTS-Punkte fiir die Bachelorstufe. Die
ECTS-Punkte fur die Bachelorarbeiten sind in Tabelle 7 ebenfalls enthalten. Eine detailliertere Liste der Ver-
anstaltungen der einzelnen Abteilungen ist im Anhang 1 (nur in der elektronischen Version) aufgefihrt.
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Tabelle 6. Anzahl Bachelorarbeiten in den Jahren 2009 und 2010

Universitat Bern

Anteil

Abteilung 2009 2010 | Summe | (gerundet)
Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP) 16 22 38 11%
Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN) 16 33 49 15%
Entwicklungspsychologie (ENTW) 24 33 57 17%
Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP) 27 40 67 20%
Kognitive Psychologie, Wahrnehmung und Methoden-

lehre (KWM) 14 36 50 15%
Personlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie

und Diagnostik (PDD) 10 15 25 7%
Sozialpsychologie und Rechtspsychologie (SOZ) 24 25 49 15%
Summe 131 204 335 100%

Tabelle 7. Anzahl vergebener ECTS-Punkte im Bachelor in den Jahren 2009 und 2010 inklusive Bachelorarbeiten

Summe | Anteil (ge-
Abteilung HS08 FS09 HS09 FS10 HS10| FS09-HS10 rundet)
AOP 196 2192 280 2'095 232 4799 9%
APN 1'427 4'169 2106 3'996 1463 11734 23%
ENTW 1'332 1'026 1421 1'086 1461 4'994 10%
KPP 252 1074 300 1284 406 3064 6%
KWM 3501 2742 4'084 2068 4'354 13'248 26%
PDD 1'798 2371 1'092 2733 1756 7'952 16%
Sley4 1'300 1390 1198 1311 1104 5003 10%
Summe 9806 14964 10'481 14'573 10776 50794 100%

Quelle: ePUB
4.1.3 Master

Da im Masterstudium die Zahlung der Semester wieder bei Eins beginnt, gibt es auch im Master ,Studienan-

fanger®. Abbildung 3 zeigt deren Zahlen fur die Jahre 2009 und 2010. Streng genommen muisste hier jedes

Semester dargestellt werden, da — anders als im Bachelor — das Studium im Herbst- und im Frihjahrssemes-

ter begonnen werden kann (Friihjahrssemester 2009: 25 Studienanfanger, Frihjahrssemester 2010: 23 Stu-

dienanfanger). Deutlich zeigt sich, dass die Nachfrage nach dem Master Minor relativ gering zu bleiben

scheint.
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Abbildung 3. Anzahl Studienanfanger im Master in den Jahren 2009 und 2010
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Quelle: Fakultatsstatistik/Immatrikulationsdatenbank, Stand Dezember 2010

Tabelle 8 zeigt die Anzahl der betreuten Masterarbeiten, Tabelle 9 die vergebenen ECTS-Punkte im Master
pro Abteilung in den Jahren 2009 und 2010.

Tabelle 8. Anzahl Masterarbeiten in den Jahren 2009 und 2010

Anteil
Abteilungen 2009 2010 | Summe | (gerundet)
Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP) 21 43 64 30%
Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN) 8 14 22 10%
Entwicklungspsychologie (ENTW) 17 14 31 15%
Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP) 19 48 67 32%
Kognitive Psychologie, Wahrnehmung und Methoden- 0 1 1 1%
lehre (KWM)
Personlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie 4 4 8 4%
und Diagnostik (PDD)
Sozialpsychologie und Rechtspsychologie (SOZ) 6 11 17 8%
Summe 75 135 210 100%
Tabelle 9. Vergebene ECTS-Punkte im Masterstudium in den Jahren 2009 und 2010
Anteil
exklusive
Summe Anteil Master-
FS09- arbeiten,
Abt. HS08 FS09 HS09 FS10 HS10 HS10 (gerundet)
AOP 1'365| 1049 1'876 1'824 1946 6'695 19% 16%
APN 751 735 878 895 1'090 3598 10% 10%
ENTW 1070 947 1177 999 1403 4526 13% 13%
KPP 2'074| 1'944 3232 3500 3843 12'519 36% 38%
KWM 249| 1'026 257 1'186 300 2769 8% 9%
PDD 353 306 229 187 399 1121 3% 3%
SOz 995 748 895 956 987 3'586 10% 11%
Summe 6'857| 6755 8544 9647 9'068 34814 100% 100%

Quelle: ePUB
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41.4

Lizentiat

Universitat Bern

Tabelle 10 zeigt die Anzahl erstellter Gutachten und durchgefihrter Abschlussprifungen im Lizentiatsstudien-
gang in den Jahren 2009 und 2010. Bei den Priifungen wird nicht nach Haupt- und Nebenfach unterschieden.

Die Zahlen haben erwartungsgemass stark abgenommen und sich im Vergleich zu den Vorjahren praktisch

halbiert.

Tabelle 10. Anzahl Lizentiatsarbeiten und Lizentiatsabschliisse in den Jahren 2009 und 2010

Lizentiatsarbeiten Lizentiatsprufungen

Anteil Anteil
Abt. 2009 2010 Summe | (gerundet) 2009 2010 Summe | (gerundet)
AOP 30 6 36 23% 43 10 53 17%
APN 15 3 18 11% 27 3 30 10%
ENTW 21 6 27 17% 43 10 53 17%
KPP 35 9 44 28% 65 20 85 27%
KWM 7 0 7 4% 11 1 12 4%
PDD 6 3 9 6% 16 3 19 6%
S0Z 15 4 19 12% 40 21 61 19%
Summe 129 31 160 100% 245 68 313 100%

4.2 Lehraufwand

Die Nachfrage der Studierenden nach fachspezifischen Studienschwerpunkten und der sich daraus ergeben-

de Aufwand der einzelnen Abteilungen fir den Lehrbetrieb lasst sich mit der Anzahl vergebener ECTS-Punkte

grob approximieren. In Tabelle 11 werden die Anteile der vergebenen ECTS-Punkte pro Stufe ausgewiesen.
Die Master-Credits werden fur die Berechnung des Totals etwas héher gewichtet.

Tabelle 11. Anteil vergebener ECTS-Punkte. Mittelwert der Jahre 2009-2010 ohne Lizentiats-Studierende

Gesamt-

Anteil Anteil Anteil Master Anteil | Bachelor Anteil

Master- Master- Master | gewichtet | Bachelor | gewichtet Lehre

Abt. arbeiten veranst. | gemittelt (x .57) (alles) (x .43) | gewichtet
AOP 30 16 23 13 9 4 17
APN 10 10 10 6 23 10 16
ENTW 15 13 14 8 10 4 12
KPP 32 38 35 20 6 3 23
KWM 1 9 5 3 26 11 14
PDD 4 3 4 2 16 7 9
S0z 8 11 10 5 10 4 9

Anmerkung: Alles Prozentwerte

4.3

Doktorat

In den beiden Berichtsjahren konnten insgesamt 26 Doktorierende im Fach Psychologie erfolgreich ihr

Promotionsverfahren abschliessen. Die Doktorierten der Jahre 2009 und 2010 sowie die Themen ihrer

Dissertationen sind nachfolgend aufgefihrt.
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Erfolgreich abgeschlossene Dissertationen des Jahres 2009:

Berset, Martial

Gabaglio, Franziska
Hammerli, Katja

Heim, Eva

Matter, Sibylle
Rothen, Nicolas
Sarrasin, Oriane

Schmid, David

Schmid Giacomini,
Corinne

Zindel, Angela

Zwahlen, Diana

Erfolgreich abgeschlossene

Bombari, Dario
Bitikofer, Andrea

Eichenberger, Brian

Grabherr, Luzia
Haller, Chiara Simone
Hohl, Eléonore
Horvath, Stephan

Kauer, Marianne

Krummenacher, René

Lukas, Paul Sebastian

Martarelli, Corinna

Stress, Erholung und Gesundheit: Arbeitsbedingungen als Pradiktoren von
Erholung und langfristigen gesundheitlichen Konsequenzen.

Emotionale und kommunikative Aspekte in hochstrittigen Familien.

Psychological interventions for involuntary childlessness. Four empirical
studies regarding the evaluation and efficacy of psychological interventions
for mental health and pregnancy rate among infertile patients.

Die Trennungsentscheidung misshandelter Frauen in Cochabamba, Boli-
vien.

Habituelles prospektives Gedachtnis.
Synasthesie: Ursachen, Folgen und assoziierte Eigenschaften.

The mental representation of gender when reading in English, French and
German, the effects of grammar, stereotypes and attitudes.

Contingency beliefs in the school, sports, and health domains.

Die Entwicklung des Arbeitsgedéachtnisses im Vorschul- und friihen Schulal-
ter.

Psychische Belastung und Posttraumatic Growth im ersten Jahr nach
Krebsdiagnose.

Families facing cancer.

Dissertationen des Jahres 2010:

Face perception: The role of features and configurations on identity and
attractiveness.

Eine Geschichte von Misserfolgen: Zum gleichzeitigen Auftreten von anti-
sozialem Verhalten und depressiven Tendenzen bei Jugendlichen.

Manualisierung einer kognitiv-behavioralen Stressintervention und Messung
der Wirksamkeit beztiglich Bewaltigung, Befinden und psychophysiologi-
scher Parameter: Evaluation einer quasiexperimentellen Interventionsstudie
der priméren und sekundaren Stresspravention.

Passive and imaginary own-body motion: From vestibular to cognitive
processes.

Investigating creativity: Theoretical considerations and empirical research
on a complex phenomenon.

Evaluation d'un traitement de la phobie sociale basé sur internet: Caracté-
ristiques, efficacité et effets différentiels.

Selbst-Regulation und Personlichkeit: Wie Narzissten ihr Selbst-Ziel verfol-
gen und verteidigen.

Interindividuelle Unterschiede in grundlegenden kognitiven und motorisch-
koordinativen Fahigkeiten und deren Zusammenhang mit der soziometri-
schen Stellung bei Kindern zu Beginn der Schullaufbahn.

The association between psychosocial factors and the coagulation systems
in patients with an objectively diagnosed venous thromboembolic event.

How psychosaocial stress affects Coagulation: Relationships between psy-
chological variables and coagulation processes in patients with previous
venous thromboembolism.

Toward a better understanding of pictorial recall and reality-fantasy distinc-
tions: A develepmental perspective.
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Restrepo, Atuesta Systemes de croyances associées a l'addiction chez des
patients avec un double diagnostic.
Roderer, Thomas Das prozedurale Metagedachtnis bei 7 - 11 - jahrigen Kindern: Entwick-

lungsveranderungen und Einflussfaktoren.

Rothlisberger, Marianne Exekutive Funktionen im Vorschul- und Grundschulalter: Entwicklungsfakto-
ren und Mdglichkeiten der Einflussnahme durch Umweltfaktoren.

von Grlnigen, Renate Immigrant children's peer relations and academic achievement: The role of
local language competence and associated mediating processes.

5. Forschung

Die Drittmitteleinwerbungen konnten auch in den Jahren 2009 und 2010 weiter erhdht werden. Abbildung
4 stellt die Drittmittel aufgrund der Aufwendungen in den beiden Berichtsjahren dar. Die neu eingeworbe-
nen Forschungsprojekte 2009 und 2010 werden im Abschnitt 6.1 fiir jede Abteilung einzeln aufgefihrt.

Im Jahr 2010 wurde Frau Prof. Petra Wirtz eine SNF-Férderungsprofessur bewilligt. Fir das Projekt "Psy-
choneurobiological mechanisms in essential hypertension and coronary heart disease" wurden Frau Prof.
Wirtz flr einen Zeitraum von vier Jahren Forschungsmittel sowie zwei Doktoratsstellen zugesprochen.
Frau Prof. Wirtz wird ihr Projekt am Institut fir Psychologie erst im Jahr 2011 starten und daher erst im
nachsten Tatigkeitsbericht berticksichtigt.

Abbildung 4. Angeworbene Forschungsmittel in den Jahren 2009 und 2010
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5.1 Neue Forschungsprojekte in den Jahren 2009 und 2010

Untenstehend werden die Forschungsprojekte aufgefiihrt, deren Laufzeit im Jahr 2009 oder 2010 begon-

nen hat.

5.1.1 Arbeits- und Organisationspsychologie

Titel

Finanzierung

Laufzeit
Team
Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Predicting and preventing the transition from acute to chronic low back pain: A
cross-country validation of patients’ outcomes assessment tools in New Zealand
and Switzerland

Dunedin Acute Back Pain Study Funding, Lottery Health Research Grant, Wel-
lington, New Zealand

2010-2011

J. Theis, M. Melloh, P. Herbison & A. Elfering

CHF 18450

Pravention muskuloskelettaler Beschwerden in der Arbeit Il
SUVA

01.09.09-30.09.11

A. Elfering & V. Schade

CHF 273'000

Wertschatzung im Arbeitsalltag — eine detaillierte Analyse
MVUB-Grant 2010

01.08.10-30.06.2011

N. Jacobshagen, R. Krings, D. Pereira & J. Witmer
CHF 12’500

5.1.2  Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie

Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Determining the necessary and sufficient conditions for incidental learning with a
task sequence learning paradigm

SNF

01.05.10-31.10.11

B. Meier, J. Cock & B. Weiermann

CHF 155413

Arbeitsgedéachtnistraining in der Schule (ARGTIS)
Padagogische Hochschule Bern
01.08.10-31.07.12

C. Bauer, W. Perrig & E. Ramseier

CHF 198'583

5.1.3 Entwicklungspsychologie

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Strategic regulation of learning and remembering: Developmental studies Il
SNF

01.01.10-31.12.11

C. Roebers, T. Roderer & S. Krebs

CHF 219889

Bully/victim problems in school and cyberspace: What moderates or mediates
the impact on adolescents' psychosocial adjustment?

SNF

01.10.10-30.09.13

S. Perren (Projektleiterin) & F. D. Alsaker (Mitantragstellerin)

CHF 203264
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Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung

Laufzeit
Team
Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Universitat Bern

Evaluation des Frihférderungsprogramms Primano
Jacobs Foundation

01.01.08-31.12.12

F. D. Alsaker & B. Gantenbein

CHF 300’000

Pradiktive Faktoren fiir Gesundheit und Wohlbefinden in der frihen Adoleszenz
Helvetia Sana & Stiftung Suzanne und Hans Bidsch zur Forderung der Ange-
wandten Psychologie

01.01.10-31.12.11

F. D. Alsaker, C. Forrester-Knauss & S. Perren

CHF 60’000

Old age democratization? Progresses and inequalities in Switzerland
SNF

01.11.10-31.10.13

M. Oris (Genf) & P. Perrig-Chiello

CHF 2'100'000

Swiss age care 2010

Spitex Verband Schweiz

2009-2010

P. Perrig-Chiello, S. Hutchison, F. Hopflinger (Uni Zirich) & B. Schnegg (Inter-
disziplinéres Zentrum fur Geschlechterforschung, Uni Bern)

CHF 83’644

Age care suisse latine

Spitex Verband Schweiz

2010-2011

P. Perrig-Chiello, S. Hutchison & F. Hopflinger (Uni Zirich)
CHF 42120

5.1.4 Klinische Psychologie und Psychotherapie

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Motive oriented therapy relationship: Conditions and relation to outcome
SNF

01.04.10-30.09.10

F. Caspar

CHF 27489

Coping with the urge to smoke: An experience sampling approach among self-
quitters

SNF

01.01.10-31.12.11

H. Znoj

CHF 233168

Deliberate practice of procedural knowledge in the development of expertise in
psychotherapy: Evaluation of a computer-based training approach

SNF

01.01.10-31.12.11

F. Caspar

CHF 121950
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Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Universitat Bern

Does an integrative neuro-psychotherapy program foster the adjustment in de-
pressed stroke patients? - A randomized controlled study

SNF

01.09.09-31.08.12

H. Znoj

CHF 336917

A web-based cognitive behavioral approach to social phobia: Processes under-
lying therapeutic change

SNF

01.01.09-31.12.09

F. Caspar

CHF 60258

Erkennung und Behandlung psychischer Stérungen im Rahmen von Unfall-
ereignissen und Berufskrankheiten (EBEPS)

SUVA

01.04.09-31.12.10

H. Znoj

CHF 90°000

Capitalization in Psychotherapy
SNF-Fellowship for advanced researcher
01.06.09-30.05.09

F. Caspar & H. Znoj

CHF 152000

Depression and coronary heart disease (Pilotprojekt)
Forschungsbeitrag fur Habilitandinnen von der Phil-Hum Fakultat
2010

H. Znoj

CHF 10000

5.1.5 Kognitive Psychologie, Wahrnehmung und Methodenlehre

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag
Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Balancing self and body: Sensory, motor, and cognitive mechanisms

SNF

01.09.09-31.08.12

F. Mast, O. Blanke (Lausanne), J.- F. Guyot (Genf) & D. Merfeld (Harvard Medi-
cal School, Boston)

CHF 1°336’476

Perception of spatial direction: Body motion, eye gaze, and emotive cues in
faces

SNF

01.01.10-31.12.12

F. Mast

CHF 309164

Mechanisms of human perception: Selection, integration, control, learning, and
memory

SNF

01.10.09-30.09.12

J. Krummenacher (Projektleiter) & F. Mast (Mitantragsteller)

CHF 95'863
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Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Universitat Bern

Processing the “social” face
SNF

01.07.09-30.06.12

J. Lobmaier

CHF 419'561

Hans Sigrist-Stipendium David Weibel
Hans-Sigrist-Stiftung
01.02.10-31.01.11

F. Mast

CHF 127°480

Hans Sigrist-Stipendium Bartholomé&us Wissmath
Hans-Sigrist-Stiftung

01.02.10-31.01.11

F. Mast

CHF 129190

Akustische Fuhrung im Ereignisfall im Tunnel
UVEK, Bundesamt fur Strassen (ASTRA)
01.10.10-31.12.11

M. Groner (Projektleiterin Feldversuch)

CHF 33'100

5.1.6 Persdnlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik

Titel

Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Parsing the self-regulatory processing dynamics of narcissism: Specifying the
moderators of the dynamics and their social consequences

SNF

01.04.10-31.03.13

C. Morf

CHF 408600

Narcissism and control of aggression after ego-threat
SNF

01.08.10-31.01.12

S. Horvath

CHF 81565

Museumsbefragung: Evaluation der Ausstellung “c’est la vie”
Naturhistorisches Museum Bern

01.11.09-31.12.09

T. Rammsayer, S. Troche

CHF 15000

5.1.7 Sozialpsychologie und Rechtspsychologie

Titel
Finanzierung
Laufzeit
Team

Betrag

Marie Curie initial training network - Language, cognition, and gender
EU-Projekt

01.10.10-31.10.13

S. Sczesny, R. Jossen, L. Horvath, S. Késer & L. Hodel

€ 2'463'824
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5.2 Publikationen der Jahre 2009 und 2010

5.2.1 Arbeits- und Organisationspsychologie
Journal-Artikel

2009

Berset, M., Semmer, N. K., Elfering, A., Amstad, F. & Jacobshagen, N. (2009). Work characteristics as predic-
tors of physiological recovery on weekends. Scandinavian Journal of Work, Environment & Health, 35,
188-192.

Bogenstatter, Y., Tschan, F., Semmer, N. K., Spychiger, M., Breuer, M. & Marsch, S. U. (2009). How accurate
is information transmitted to medical professionals joining a medical emergency? A simulator study.
Human Factors, 51, 115-125.

Elfering, A., Mannion, A. F., Jacobshagen, N., Tamcan, O. & Miiller, U. (2009). Beliefs about back pain predict
the recovery rate over 52 consecutive weeks. Scandinavian Journal of Work, Environment & Health,
35, 437-445.

Hunziker, S., Tschan, F., Semmer, N. K., Zobrist, R., Spychiger, M., Breuer, M. & Marsch, S. C. (2009).
Hands-on time during cardiopulmonary resuscitation is affected by the process of teambuilding: A
prospective randomised simulator-based trial. BMC Emergency Medicine, 9, 1-10.

Jacobshagen, N., Rigotti, T., Semmer, N. K. & Mohr, G. (2009). Irritation at school: Reasons to initiate strain
management earlier. International Journal of Stress Management, 16, 195-214.

Jacobshagen, N. & Semmer, N. K. (2009). Wer schétzt eigentlich wen? Kunden als Quelle der Wertschéatzung
am Arbeitsplatz [Who gives Appreciation to Whom? Customers as a Source of Appreciation at Work].
Wirtschaftspsychologie, 11, 11-19.

Klumb, P., Elfering, A. & Herre, C. (2009). Ambulatory assessment in /O psychology: Fruitful examples and
methodological issues. European Psychologist, 14, 120-131.

Mannion, A. F., Horisberger, B., Eisenring, C., Tamcan, O., Elfering, A. & Miiller, U. (2009). The association
between beliefs about low back pain and work presenteeism. Journal of Occupational and Environ-
mental Medicine, 51, 1256-1266.

Mannion, A. F., Junge, A., Elfering, A., Dvorak, J., Porchet, F. & Grob, D. (2009). Great expectations: really
the novel predictor of outcome after spinal surgery? Spine, 15, 1590-1599.

Meier, L. L., Semmer, N. K. & Hupfeld, J. (2009). The impact of unfair treatment on depressive mood: The
moderating role of self-esteem level and self-esteem instability. Personality and Social Psychology
Bulletin, 35, 643-655.

Melloh, M., Elfering, A., Egli Presland, C., Roeder, C., Barz, T., Rolli-Salathé, C. & Theis, J. C. (2009). Identi-
fication of prognostic factors for chronicity in patients with low back pain: A review of screening in-
struments. International Journal of Orthopaedics, 33, 301-313.

Miiller, U., Mannion, A. F., Wieser, S., Tamcan, O., Ruckstuhl, A., Elfering, A. & Horisberger, B. (2009). Dem
Rickenschmerz ein Gesicht geben. Chronisches Riickenleiden in der Deutschschweiz: Verlauf, Pra-
diktoren und Kosten. Schweizerisches Medizin-Forum, 9, 484-486.

Tschan, F., Semmer, N. K., Gurtner, A., Bizzari, L., Spychiger, M., Breuer, M. & Marsch, S. U. (2009). Explicit
reasoning, confirmation bias, and illusory transactive memory: Predicting diagnostic accuracy in med-
ical emergency driven teams in a simulator setting. Small Group Research, 40, 271-300.

Vanis, M. & Kalin, W. (2009). Checklisten zur Stress-Erkennung. EKAS, 68, 27-30.

Widmer, P., West, M. A. & Schippers, M. (2009). Recent developments in reflexivity research: A review. Jour-
nal of Psychology of Everyday Activity, 2, 2-11.

2010

Elfering, A., Dubi, M. & Semmer, N. K. (2010). Participation during major technological change and low back
pain. Industrial health, 48, 370-375.

Elfering, A. & Grebner, S. (2010). A smile is just a smile: But only for men. Sex differences in meaning of fac-
es scales. Journal of Happiness Studies, 11,179-191.

Elfering, A., Grebner, S. & Wehr, S. (2010). Do undergraduates evaluate a method lecture unbiased from
overall satisfaction with their studies? Education Sciences & Psychology, 17, 40-46.

Hunziker, S., Buhlmann, C., Tschan, F., Balestra, G., Legeret, C., Schumacher, C., Semmer, N. K. & Marsch,
S. (2010). Brief leadership instructions improve cardiopulmonary resuscitation in a high-fidelity simula-
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hypothesis. In T. G. Baudson, A. Seemiiller & M. Dresler (Eds.), Chronobiology and chronopsycholo-
gy (pp. 62-76). Lengerich: Pabst Science Publishers.

HaR, J., Blaschke, S., Rammsayer, T. & Herrmann, J. M. (2009). Detection of irregularities in auditory se-
quences: A neural network approach to temporal processing. In J. Mayor, N. Ruh & K. Plunkett
(Eds.), Proceedings of the 11" Neural computation and psychology workshop: Connectionist models
of behaviour and cognition Il (pp. 167-178). London: World Scientific Publishing Co.

2010

Haldemann, J. & Rammsayer, T. H. (2010). A new procedure for psychophysical assessment of coincidence
timing: Evaluating the effects of duration of target presentatlon and masking. In A. Bastianelli & G. Vi-
dotto (Eds.), Fechner Day 2010. Proceedings of the 26" annual meeting of the international society
for psychophysics (pp. 451-456). Padua, Italy: The International Society for Psychophysics.

Morf, C. C., Horvath, S. & Torchetti, L. (2010). Narcissistic self-enhancement: Tales of (successful?) self-
portrayal. In M. D. Alicke & C. Sedikides (Eds.), Handbook of self-enhancement and self-protection
(pp. 399-424). New York: Guilford.

Morf, C. C. & Horvath, S. (2010). Self-regulation processes and their signatures: Dynamics of the self-system.
In R. H. Hoyle (Ed.), Handbook of personality and self-regulation (pp. 117 — 144). Malden, MA:
Blackwell.

Pfaffli, A. & Rammsayer, T. H. (2010). Evaluation of the equivalence of two different methods of threshold
estimation with adaptive psychophysmal procedures. In A. Bastianelli & G. Vidotto (Eds.), Fechner
Day 2010. Proceedings of the 26" annual meeting of the international society for psychophysics (pp.
293-298). Padua, Italy: The International Society for Psychophysics.

Rammsayer, T. (2010). Einfuhrung. In T. Rammsayer & H. Weber (Hrsg.), Differentielle Psychologie - Person-
lichkeitstheorien (S. 11-26). Géttingen: Hogrefe.

Rammsayer, T. (2010). Freuds psychoanalytische Theorie der Personlichkeit. In T. Rammsayer & H. Weber
(Hrsg.), Differentielle Psychologie - Persdnlichkeitstheorien (S. 27-43). Géttingen: Hogrefe.

Rammsayer, T. (2010). Behavioristische Anséatze. In T. Rammsayer & H. Weber (Hrsg.), Differentielle Psy-
chologie - Personlichkeitstheorien (S. 65-86). Goéttingen: Hogrefe.

Rammsayer, T. (2010). Humanistische Personlichkeitstheorien. In T. Rammsayer & H. Weber (Hrsg.), Diffe-
rentielle Psychologie - Personlichkeitstheorien (S. 145-163). Goéttingen: Hogrefe.

Rammsayer, T. (2010). Konstitutionspsychologische Ansatze. In T. Rammsayer & H. Weber (Hrsg.), Differen-
tielle Psychologie - Personlichkeitstheorien (S. 181-198). Gottingen: Hogrefe.

Rammsayer, T. (2010). Ausgewahlte eigenschaftstheoretische Konzepte. In T. Rammsayer & H. Weber
(Hrsg.), Differentielle Psychologie - Personlichkeitstheorien (S. 221-238). G6ttingen: Hogrefe.

Rammesayer, T. H. (2010). The effects of sensory modality and type of task on discrimination of durations
ranging from 400 to 1,400 milliseconds. In A. Bastianelli & G. Vidotto (Eds.), Fechner Day 2010. Pro-
ceedings of the 26" annual meeting of the international society for psychophysics (pp. 445-450). Pa-
dua, Italy: The International Society for Psychophysics.

Weber, H. & Rammsayer, T. (2010). Soziale Lerntheorie. In T. Rammsayer & H. Weber (Hrsg.), Differentielle
Psychologie - Personlichkeitstheorien (S. 87-108). Gottingen: Hogrefe.

Monographien

2009
Troche, S. & Rammsayer, T. (2009). Die Psychologie der Persodnlichkeit (3rd ed.). Eschborn: Management
Circle Verlag.

2010
Troche, S. & Rammsayer, T. (2010). Die Psychologie der Personlichkeit (4th ed.). Eschborn: Management
Circle Verlag.

Herausgeberschaft

2010
Morf, C. C. (Ass. Ed.). (2010). Social Psychology and Personality Science. Thousand Oaks, CA: Sage.
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Rammsayer, T. & Weber, H. (Eds.) (2010). Differentielle Psychologie - Personlichkeitstheorien. Géttingen:
Hogrefe.

5.2.7 Sozialpsychologie und Rechtspsychologie

Journal-Artikel

2009

Meier, L. L., Semmer, N. K. & Hupfeld, J. (2009). The impact of unfair treatment on depressive mood: The
moderating role of self-esteem level and self-esteem instability. Personality and Social Psychology
Bulletin, 35, 643-655.

Orth, U., Robins, R. & Meier, L. L. (2009). Disentangling the effects of low self-esteem and stressful events on
depression: Findings from three longitudinal studies. Journal of Personality and Social Psychology,
97, 307-321.

2010

Giger, P., Merten, T., Merckelbach, H. & Oswald, M. E. (2010). Detection of feigned crime-related amnesia: A
multi-method approach. Journal of Forensic Psychology Practice, 10, 440-463.

Giger, P., Merten, T., Merckelbach, H. & Oswald, M. E. (2010). Willentliche Testverfalschung bei Verfahren
zur Erfassung von Dissoziation: Ergebnisse einer Begutachtungsstudie. Praxis der Rechtspsycholo-
gie, 20, 131-147.

Keller, L., Oswald, M. E., Stucki, I. & Gollwitzer, M. (2010). A closer look at an eye for an eye: Laypersons’
punishment decisions are primarily driven by retributive motives. Social Justice Research, 23, 99-116.

Krummenacher, M., Giger, P. & Oswald, M. (2010). Wiederholen Sie sich nicht! Eine Realdatenanalyse non-
und paraverbaler Merkmale fir die Glaubhaftigkeitseinschatzung. Polizei & Wissenschaft, 3, 8-21.

Oswald, M. E. & Stucki, I. (2010). Automatic judgment and reasoning about punishment. Social Justice Re-
search, 23, 290-307.

Schyns, B. & Sczesny, S. (2010). Leadership attributes valence in self-concept and occupational self-efficacy.
The Career Development International, 15, 78-92.

Buchkapitel

2009

Hupfeld, J. (2009). Fragebogen zur Erfassung alltédglicher Gedachtnisleistungen (FEAG). In D. Schellig, R.
Drechsler, D. Heinemann & W. Sturm (Hrsg.), Handbuch neuropsychologischer Testverfahren (S.
677-683). Gottingen: Hogrefe.

Hupfeld, J. (2009). Fragebogen zur Orientierungsprifung (FOP). In D. Schellig, R. Drechsler, D. Heinemann &
W. Sturm (Hrsg.), Handbuch neuropsychologischer Testverfahren (S. 672-676). Gottingen: Hogrefe.

Hupfeld, J. (2009). Men's and women's theories about the causes of crime: The Influence of severity and type
of offence on intentions to punish. In T. Serassis, H. Kania & H. Albrecht, (Eds.), Images of crime llI:
Representations of crime and the criminal (pp. 89-104). Berlin: Duncker & Humblot.

Hupfeld-Heinemann, J. & von Helversen, B. (2009). Models of decision-making on guilt and sanctions. In M.
E. Oswald, S. Bieneck & J. Hupfeld-Heinemann (Eds.), The social psychology of punishment of crime
(pp. 275-293). Chichester: Wiley.

Oswald, M. E. (2009). How knowledge about defendant's previous convictions influences judgments on guilt.
In M. E. Oswald, S. Bieneck & J. Hupfeld-Heinemann (Eds.), The social psychology of punishment of
crime (pp. 357-377). Chichester: Wiley.

Oswald, M. E., Bieneck, S. & Hupfeld-Heinemann, J. (2009). Introduction. In M. E. Oswald, S. Bieneck & J.
Hupfeld-Heinemann (Eds.), The social psychology of punishment of crime (pp. 173-191). Chichester:
Wiley-Blackwell.

Oswald, M. E. & Stucki, I. (2009). A two-process-model of punishment. In M. E. Oswald, S. Bieneck & J. Hup-
feld-Heinemann (Eds.), The social psychology of punishment of crime (pp. 173-191). Chichester: Wi-

ley.

2010
Oswald, M. E. (2010). Vertrauen in Organisationen. In M. K. W. Schweer (Hrsg.), Vertrauensforschung 2010:
A state of the art (S. 63-85). Frankfurt a. M.: Peter Lang.
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Schmid Mast, M. & Sczesny, S. (2010). Gender, Power, and Nonverbal Behavior. In J. C. Chrisler & D.
McCreary (Hrsg.), Handbook of gender research in psychology (S. 411-425). New York: Springer.

Herausgeberschaft

2009
Oswald, M. E., Bieneck, S. & Hupfeld-Heinemann, J. (2009). The social psychology of punishment of crime.
Chichester: Wiley-Blackwell.

Diverse

2009

Keller, L., Ming, W., Giger, P., Haag, C. & Oswald, M. E. (2009). Alkohol und Gewalt: Eine Online-Befragung
der Polizeiangestellten im Kanton Bern. Retrieved August 12, 2010, from
http://www.bag.admin.ch/themen/drogen.

2010

Oswald, M. E. (2010). Diverse consequences of distrust for communication and judgement.
www.socialinteracitonresearch.com.
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Anhang 1. Liste der Lehrveranstaltungen

Die aufgefiihrten Lehrveranstaltungen umfassen teilweise auch ausserfakultéare Leistungsangebote.

BACHELOR 2009

Abteilung/
Dozentin

Leistung

Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP)

Elfering

Kersten

Semmer

Elfering

Semmer

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Einfiihrung in die Arbeits- und Organisationspsychologie (3.00 ECTS)
Forschungsdesigns: Feldstudien und Quasi-Experimente (5.00 ECTS)

Anwendung IlI: Training sozialer Kompetenzen (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Burnout und Work Engagement (4.00 ECTS)
Summe FS09

Proseminar: Arbeitszufriedenheit und -motivation (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Summe HS09

Total AOP

Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN)

Galliker
Hauf
Henke

Meier

Perrig

Henke

Meier

Perrig

Allgemeine Psychologie II: Emotion und Motivation (3.00 ECTS)
Biologische Psychologie | (3.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Methodik II: Experimentelle Ubungen (6.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Einfihrung in die Psychologie | + Il (6.00 ECTS)

Proseminar: Psychologie des Unbewussten (4.00 ECTS)
Summe FS09

Biologische Psychologie Il (3.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Allgemeine Psychologie Ill: Lernen und Gedéachtnis (3.00 ECTS)
Ringvorlesung (3.00 ECTS)

Proseminar: Meilensteine der Gedéachtnispsychologie (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Summe HS09

Total APN

Entwicklungspsychologie (ENTW)

Alsaker
Galliker

Roebers

Roebers

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Anwendung |: Gesprachsfiihrung und Beratung (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Soziale Entwicklung (4.00 ECTS)

Summe FS09

Einfhrung in die Entwicklungspsychologie (3.00 ECTS)

Universitat Bern

ECTS

70
648
780
572

10
112

2192
200

10

70
280

2472

795
708
20
40
960
60
1482
104
4169
603
20
10
633
822

10
2106
6275

120
696
90
120
1026
855
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Einfiihrung in die Entwicklungspsychologie: Arbeitsgruppe (2.00 ECTS)
Proseminar: Gedéachtnisentwicklung (4.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Summe HS09

Total ENTW

Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP)

Caspar

Znoj

Caspar

Grosse-
Holtforth

Znoj

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Die therapeutische Beziehung in kognitiven Verhaltenstherapien (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Einfiihrung in die Klinische Psychologie (3.00 ECTS)

Total FS09

Proseminar: Psychotherapeutische Interventionen zur Stressbewaltigung (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Psychologie somatischer Erkrankungen (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total HS09

Total KPP

Kognitive- und Wahrnehmungspsychologie (KWM)

Galliker

Groner

Mast

Galliker

Groner

Kersten

Mast

Geschichte und Paradigmen der Psychologie (3.00 ECTS)

Statistik [Psychologie] | (5.00 ECTS)

Proseminar: Verkehrspsychologie (4.00 ECTS)

Allgemeine Psychologie IV: Denken, Urteilen, Entscheiden (3.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total FS09

Geschichte und Paradigmen der Psychologie (3.00 ECTS)

Methodik I: Einfiihrung in die Methoden der Psychologie (3.00 ECTS)
Statistik [Psychologie] Il (5.00 ECTS)

Proseminar: Neuropsychologie der Bildenden Kunst (4.00 ECTS)
Allgemeine Psychologie I: Wahrnehmung (3.00 ECTS)

Proseminar: Informationssuche beim Entscheiden (4.00 ECTS)
Wissenschaftliches Arbeiten (2.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total HS09

Total KWM

Personlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (PDD)

FaBnacht

Morf

Rammsayer

Einfihrung in die Differentielle und Personlichkeitspsychologie (3.00 ECTS)
Vertiefungsvorlesung (3.00 ECTS)

Methodik Ill: Grundlagen der Diagnostik (3.00 ECTS)

Proseminar: Psychologie des Selbst: Struktur, Prozesse und Funktion (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Facetten der Persoénlichkeit (4.00 ECTS)

Universitat Bern

340
196
30
1421
2447

90
116
100
768

1074
112
20

20
108
40
300
1374

780
1165

669
120
2742
777
780
910
104
903
112
478
20
4084
6826

687
489
879
100
100
116
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Morf

Rammsayer

Total FS09

Proseminar: Personlichkeitsentwicklung tber die Lebensspanne (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Methodik IV: Differentialdiagnostische Ubungen (5.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total HS09

Total PDD

Sozial- und Rechtspsychologie (SOZRE)

Hupfeld
Orth
Oswald

Sczesny

Hupfeld

Oswald

Sczesny

Gesamt 2009

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Einfihrung in die Sozialpsychologie (3.00 ECTS)

Proseminar: Stereotypen und Vorurteile (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Einfiihrung in die Sozialpsychologie: Arbeitsgruppe (2.00 ECTS)
Total FS09

Anwendung IlI: Interview/Fragebogen (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Aggression und Gewalt (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Einfiihrung in die Sozialpsychologie: Arbeitsgruppe (2.00 ECTS)
Proseminar: Theorien der Sozialpsychologie (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total HS09

Total SOZRE

BACHELOR 2010

Abteilung/

Dozentin

Leistung

Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP)

Elfering

Semmer

Elfering

Einfihrung in die Arbeits- und Organisationspsychologie (3.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Anwendung IlI: Training sozialer Kompetenzen (4.00 ECTS)
Vertiefungsvorlesung (3.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Summe FS10

Proseminar: Arbeit und muskuloskelettale Probleme (4.00 ECTS). Doppelt gefiihrt.

Summe HS10
Total AOP

Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN)

Galliker
Hauf

Henke

Allgemeine Psychologie II: Emotion und Motivation (3.00 ECTS)
Biologische Psychologie | (3.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Universitat Bern
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2371
92
50
890
60
1092

3463

50
20
100
702
112
70
336
1390
720
70
112
100
16
100
80
1198
2588
25445

ECTS

594
60
720
561
160
2095
232
232
2327

690
702
50
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Meier

Perrig

Henke

Meier

Perrig

Methodik II: Experimentelle Ubungen (6.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Einfiihrung in die Psychologie | + 1l (6.00 ECTS)
Proseminar: Psychologie des Unbewussten (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Summe FS10

Biologische Psychologie Il (3.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Allgemeine Psychologie Ill: Lernen und Gedéachtnis (3.00 ECTS)
Proseminar: Formen des Lernens (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Summe HS10

Total APN

Entwicklungspsychologie (ENTW)

Alsaker

Galliker

Roebers

Roebers

Proseminar: Soziale Entwicklung (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Anwendung |: Gesprachsfiihrung und Beratung (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Summe FS10

Einfihrung in die Entwicklungspsychologie (3.00 ECTS)
Einfiihrung in die Entwicklungspsychologie: Arbeitsgruppe (2.00 ECTS)
Proseminar: Gedachtnisentwicklung (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Summe HS10

Total ENTW

Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP)

Caspar

Hofstetter

Znoj

Berger

Caspar

Rohde

Znoj

Proseminar: Die therapeutische Beziehung in kognitiven Verhaltenstherapien (4.00 ECTS)

Proseminar: Die Therapiebeziehung in der KVT (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Essstérungen (4.00 ECTS)

Einfiihrung in die Klinische Psychologie (3.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total FS10

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Psychotherapeutische Interventionen zur Stressbewaltigung (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Zwange und Angste (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total HS10

Total KPP

Kognitive- und Wahrnehmungspsychologie (KWM)

Groner

Statistik [Psychologie] | (5.00 ECTS)

Universitat Bern

816
70
1440
108
120
3996
645
50
10
600
128
30
1463
5459

144
130
692
120
1086
921
316
144
80
1461
2547

124

130
132
774
120
1284
30
140
50
116
70
406
1690

1130
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Mast

Galliker

Groner

Mast

Allgemeine Psychologie IV: Denken, Urteilen, Entscheiden (3.00 ECTS)

Proseminar: Wie es uns geféllt: Gesichter, Attraktivitat und Hormone (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total FS10

Geschichte und Paradigmen der Psychologie (3.00 ECTS)

Methodik I: Einfihrung in die Methoden der Psychologie (3.00 ECTS)
Proseminar: Verkehrspsychologie (4.00 ECTS)

Statistik [Psychologie] Il (5.00 ECTS)

Allgemeine Psychologie I: Wahrnehmung (3.00 ECTS)

Proseminar: Das Gesicht als Basis fur soziale Interaktionen (4.00 ECTS)

Wissenschaftliches Arbeiten (2.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)
Total HS10
Total KWM

Persdnlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (PDD)

Morf

Rammsayer

Raub

Lemola

Rammsayer

Proseminar: Personlichkeit und Wohlbefinden (4.00 ECTS)

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Methodik Ill: Grundlagen der Diagnostik (3.00 ECTS)

Einfihrung in die Differentielle und Personlichkeitspsychologie (3.00 ECTS)
Proseminar: Ausgewahlte Themen der Persdnlichkeitspsychologie (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Forschungsdesigns: Feldstudien und Quasi-Experimente (5.00 ECTS)

Total FS10

Proseminar: Temperament, Personlichkeit und die Entwicklung des Beziehungsverhaltens (4.00 ECTS)
Methodik 1V: Differentialdiagnostische Ubungen (5.00 ECTS)

Ringvorlesung (3.00 ECTS)

Total HS10

Total PDD

Sozial- und Rechtspsychologie (SOZRE)

Hupfeld

Oswald

Sczesny

Hupfeld

Sczesny

Gesamt 2010

Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Einfihrung in die Sozialpsychologie (3.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Proseminar: Mehr-und Minderheiteneinfluss (4.00 ECTS)
Proseminar: Psychologie des Uberzeugens (4.00 ECTS)
Bachelorarbeit (10.00 ECTS)

Total FS10

Anwendung IlI: Interview/Fragebogen (4.00 ECTS)
Einfiihrung in die Sozialpsychologie: Arbeitsgruppe (2.00 ECTS)
Proseminar: Zwischenmenschliche Prozesse (4.00 ECTS)
Total HS10

Total SOZRE

Universitat Bern

600
128
210
2068
903
927
56
795
933
84
506
150
4354
6422

108
50
801
714
20
60
980
2733
88
765
903
1756
4489

70
849
100

92
120

80

1311
668
312
124

1104

2415

25349
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MASTER 2009
Abteilung/

Dozentin Leistung

Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP)

Elfering

Semmer

Elfering

Semmer

Seminar: Forschungsmethoden in der Arbeits- und Organisationspsychologie (7.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Organisationspsychologie (3.00 ECTS)

Seminar: Arbeitsanalyse und -gestaltung (5.00 ECTS)

Seminar: Neue Literatur in der Arbeitspsychologie (5.00 ECTS)

Seminar: Pro & Antisoziales Verhalten (5.00 ECTS)

Seminar: Regulation von Arbeitshandlungen (5.00 ECTS)

Seminararbeit Arbeits- und Organisationspsychologie (2.00 ECTS)

Total FS09

Arbeitspsychologie (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Forschungsmethoden in der Arbeits- und Organisationspsychologie (7.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Universitat Bern

Seminar: Die physiologische Reaktion auf Stress in der Arbeit. Gesundheitsverhalten und gesundheitliche

Kosequenzen (5.00 ECTS)

Seminar: Emotionen am Arbeitsplatz (5.00 ECTS)

Integratives A&O Seminar (6.00 ECTS). Doppelt gefiihrt.

Seminar: Konflikt (5.00 ECTS)

Seminar: PROMES (5.00 ECTS)

Seminararbeit Arbeits- und Organisationspsychologie (2.00 ECTS)
Ubung: Human Factors (5.00 ECTS)

Organisationspsychologie (3.00 ECTS)

Total HS09

Total AOP

Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN)

Altorfer

Gutbrod

Henke

Meier
Ozdoba
Perrig

Altorfer

Gutbrod
Henke

Meier

Seminar: Psychomotorik Il: Bewegungsverhalten im Gesprach (5.00 ECTS)
Hausarbeit Il (2.00 ECTS)

Klinische Neuropsychologie (Diagnostik) (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Wissensspeicherung (5.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Neuroimaging (3.00 ECTS)

Blockkurs: Neuroanatomie (3.00 ECTS)

Seminar: Intuition (5.00 ECTS)

Tutoriumsleitung Il (Einfihrung in die Psychologie 1) (4.00 ECTS)

Total FS09

Seminar: Psychomotorik Ill: Stérungen des Bewegungsverhaltens im Alltag (5.00 ECTS)
Hausarbeit Il (2.00 ECTS)

Einfiihrung in die klinische Neuropsychologie (3.00 ECTS)

Gedéchtnis: Heureka. Die Losung aus dem Nichts (5.00 ECTS)

Blockkurs: Computergestutzte Versuchsdurchfihrung (3.00 ECTS)
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Institut fur Psychologie

Ozdoba
Perrig

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Hausarbeit Il (2.00 ECTS)

Neuroimaging (3.00 ECTS)

Blockkurs: Neuroanatomie (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Die Neuropsychologie der Sprache im Verstehen und Lernen von Text (5.00 ECTS)
Leitung Arbeitsgruppe Einfiihrung in die Psychologie | (5.00 ECTS)

Tutoriumsleitung | (Einfihrung in die Psychologie I) (4.00 ECTS)

Total HS09

Total APN

Entwicklungspsychologie (ENTW)

Alsaker

Perrig-Chiello

Roebers

Alsaker

Perrig-Chiello

Roebers

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Entwicklungspsychologie der Adoleszenz (5.00 ECTS)

Seminar: Gleichaltrigenbeziehungen (5.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie 1l (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Biografien: Konstruktion und Rekonstruktion der eigenen Entwicklung (5.00 ECTS)
Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Kognitive Entwicklung | (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Entwicklung in der friihen Kindheit (5.00 ECTS)

Seminar: Entwicklung in institutionellen Kontexten (5.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Total FS09

Entwicklung von aggressivem und delinquentem Verhalten (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Entwicklungsverlaufe und Problembiografien (5.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Kognitive Entwicklung im mittleren und hoheren Erwachsenenalter (5.00 ECTS)
Forschungsmethoden der Entwicklungspsychologie: Tutoriumsleitung (5.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Angewandte Gedachtnisentwicklung (5.00 ECTS)

Seminar: Pravention und Intervention bei ausgewéahlten Entwicklungsstérungen (5.00 ECTS)
Seminar: Theorien der Entwicklungspsychologie (5.00 ECTS)

Ubung: Entwicklungspsychopathologie A: Ausgewahlte kognitive Stérungen (5.00 ECTS)
Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie Il (3.00 ECTS)

Total HS09

Total ENTW

Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP)

Caspar

Basiswissen der Klinischen Psychologie und Psychotherapie Il (6.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Universitat Bern
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Grosse Holtforth
Tschacher

Znoj

Caspar und Znoj

Baciu

Caspar

Tschacher

Znoj

Caspar und Znoj

Psychologische Therapie Il (3.00 ECTS)

Seminar: Depression (4.00 ECTS)

Seminar: Neurobiologie und 'Neuropsychotherapie' psychischer Stérungen (4.00 ECTS)
Seminar: Gruppentherapie (4.00 ECTS)

Seminar: Sexualitat (4.00 ECTS)

Seminar: Psychotherapie der Essstérungen (4.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)
Seminar (mit VVorlesung): Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention mit Referat
oder Seminararbeit (5.00 ECTS)

Medizinische Psychologie/Gesundheitspsychologie (3.00 ECTS)

Seminar: Angehdrige chronisch kranker Menschen (4.00 ECTS)

Seminar: Psychologische Risikofaktoren kardiovaskulérer Krankheiten (4.00 ECTS)
Seminar: Somatoforme Stérungen (4.00 ECTS)

Psychopathology Taught Online (PTO), Teil | (1.50 ECTS)

Total FS09

Allgemeine Psychopathologie (Erwachsenenpsychopathologie) (4.00 ECTS)
Basiswissen der Klinischen Psychologie und Psychotherapie | (6.00 ECTS)
Blockseminar: Achtsamkeit (4.00 ECTS)

Diskussionsseminar: Ausgewéhlte Themen der Klinischen Psychologie und Psychotherapie (4.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Psychologische Therapie | (3.00 ECTS)

Psychotherapieforschung und Methoden der Klinischen Psychologie (3.00 ECTS)
Psychotherapieforschung und Methoden der Klinischen Psychologie. Vorlesung mit Vortrag (5.00 ECTS)
Seminar: APA Style writing (5.00 ECTS)

Seminar: Psychologische Therapie Ill (5.00 ECTS)

Seminar: Schmerz und Schmerzstérungen (4.00 ECTS)

Seminar: Selbstwertproblematik (4.00 ECTS)

Seminar: Veranderungserwartungen in der Psychotherapie (4.00 ECTS)

Seminar: Psychotherapie der Personlichkeitsstérungen (4.00 ECTS)

Seminar: Psychotherapie der Personlichkeitsstorungen (5.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar (mit VVorlesung): Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention (3.00 ECTS)
Seminar (mit VVorlesung): Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention mit Referat
oder Seminararbeit (5.00 ECTS)

Referat zum Seminar Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention (2.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Psychopathology Taught Online (PTO), Teil Il (1.50 ECTS)

Total HS09

Total KPP

Kognitive- und Wahrnehmungspsychologie (KWM)

Groner

Mast

Seminar: Verkehrspsychologie (5.00 ECTS)

Statistik (Psychologie) 11l (5.00 ECTS)

Forschungsarbeiten in eLearning und Medienpsychologie. Arbeitsgruppe (2.00 ECTS)

Seminar: Methoden des Web Designs und der online Datenerhebung (5.00 ECTS)

Seminar: Soziale Kognition: Wahrnehmungspsychologische und neurobiologische Aspekte (5.00 ECTS)

Seminararbeit zum Seminar 'Methoden des Web Designs und der online Datenerhebung' (3.00 ECTS)
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Institut fur Psychologie

Groner

Mast

Seminararbeit zum Seminar 'Soziale Kognition: Wahrnehmungspsychologische und neurobiologische
Aspekte' (3.00 ECTS)

Total FS09

Forschungsarbeiten in eLearning und Medienpsychologie. Arbeitsgruppe (2.00 ECTS)
Blockseminar: Moderne Methoden der Kognitions- und Wahrnehmungspsychologie (5.00 ECTS)
Seminar: Mimik und Emotion (5.00 ECTS)

Seminar: The Self, the Body, and the Brain (5.00 ECTS)

Arbeitsgruppe: Kognitive Psychologie und Wahrnehmung: Aktuelle Forschung (2.00 ECTS)
Seminar: The Self, the Body, and the Brain (3.00 ECTS)

Total HS09

Total KWM

Personlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (PDD)

FaBnacht

Morf

Rammsayer

Morf

Rammsayer

Differentielle Psychologie (3.00 ECTS)

Seminar: Personlichkeitspsychologie I: Personlichkeit & Selbstregulation (5.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Diagnostische Verfahren | (5.00 ECTS)

Ubung: Differentielle Psychologie (4.00 ECTS)

Seminararbeit Personlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (1.00 ECTS)
Total FS09

Seminar: Aktuelle Forschung zu Unbewussten Prozessen in der Personlichkeitspsychologie (5.00 ECTS)
Seminar: Die Rolle der Personlichkeit fur Beziehungsqualitat und -prozesse (5.00 ECTS)
Seminararbeit Personlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (1.00 ECTS)
Psychologische Diagnostik (3.00 ECTS)

Seminar: Diagnostische Verfahren Il (5.00 ECTS)

Ubung: Psychologische Diagnostik (4.00 ECTS)

Seminar: Geschlecht aus differential- und sozialpsychologischer Sicht (5.00 ECTS)

Total HS09

Total PDD

Sozial- und Rechtspsychologie (SOZRE)

Hupfeld

Orth

Oswald

Sczesny

Haas
Hupfeld

Anwendungsseminar: Soziales Engagement und soziale Verantwortung (5.00 ECTS)
Seminar: Soziale Beziehungen (5.00 ECTS)

Seminar: Training und Diagnostik zur Vermeidung von Urteilsfehlern (5.00 ECTS)
Kleine Seminararbeit Sozialpsychologie (2.00 ECTS)

Seminararbeit Sozialpsychologie (3.00 ECTS)

Seminar: Sozialpsychologie des Selbst (5.00 ECTS)

Methodeniibung: Methodenkritische Analyse (4.00 ECTS)

Seminar: Aggression und Gewalt (5.00 ECTS)

Kleine Seminararbeit Sozialpsychologie (2.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Soziale Kognition (3.00 ECTS)

Methodenubung: Methodenkritische Analyse (4.00 ECTS)

Total FS09

Seminar: Polizei- und Gerichtspsychologie (5.00 ECTS)

Kleine Seminararbeit Sozialpsychologie (2.00 ECTS)
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Institut fur Psychologie

Oswald

Sczesny

Wendt

Gesamt 2009

MASTER 2010

Abteilung/
Dozentin

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Funktion und Legitimation von Strafe (5.00 ECTS)
Seminar: Pravention von Aggression (5.00 ECTS)

Soziale Interaktion (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Geschlecht aus differential- und sozialpsychologischer Sicht (5.00 ECTS)
Seminar: Sozialpsychologie der Gesundheit (5.00 ECTS)
Soziale Kognition (3.00 ECTS)

Seminar: Meta-Analyse (4.00 ECTS)

Total HS09

Total SOZRE

Leistung

Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP)

Elfering

Semmer

Elfering

Semmer

Seminar: Forschungsmethoden in der Arbeits- und Organisationspsychologie (7.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Personalpsychologie (3.00 ECTS)

Seminar: Arbeit und Gesundheit (5.00 ECTS). Doppelt gefiihrt.
Seminar: Feedback (5.00 ECTS)

Seminar: Fehler und Unfélle (5.00 ECTS)

Seminar: Positive Psychologie in der A&O (5.00 ECTS)

Seminar: Selbstwertregulation und Arbeit (5.00 ECTS)

Stress und Ressourcen am Arbeitsplatz (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit Arbeits- und Organisationspsychologie (2.00 ECTS)
Total FS10

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Arbeit und muskuloskelettale Probleme (5.00 ECTS)
Seminar: Forschungsmethoden in der Arbeits- und Organisationspsychologie (7.00 ECTS)
Integratives A&O Seminar (6.00 ECTS). Doppelt gefuhrt.
Organisationspsychologie (3.00 ECTS)

Seminar: Arbeitszeit (5.00 ECTS)

Seminar: Fihrung (5.00 ECTS)

Seminar: Training und Ausbildung (5.00 ECTS). Doppelt gefuhrt.
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit Arbeits- und Organisationspsychologie (2.00 ECTS)
Total HS10

Total AOP

Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN)

Altorfer

Seminar: Psychomotorik IV: Stérungen von Bewegungsverhalten im Gespréch (5.00 ECTS)
Hausarbeit | (1.00 ECTS)

Universitat Bern
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Institut fur Psychologie

Gutbrod

Henke

Meier

Ozdoba
Perrig

Altorfer

Gutbrod

Henke

Meier

Ozdoba
Perrig

Hausarbeit Il (2.00 ECTS)

Klinische Neuropsychologie (Therapie) (3.00 ECTS)

Seminar: Neuronale Plastizitéat (5.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Lernen: Gewohnheiten aufbauen und verandern (5.00 ECTS)
Hausarbeit Il (2.00 ECTS)

Neuroimaging (3.00 ECTS)

Blockkurs: Neuroanatomie (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)
Seminar: Arbeitsgedéchtnis, Aufmerksamkeit und exekutive Kontrolle als Grundlage von Lernen und
Intelligenz (5.00 ECTS)

Hausarbeit Il (2.00 ECTS)

Leitung Arbeitsgruppe Einfiihrung in die Psychologie Il (5.00 ECTS)
Total FS10

Seminar: Psychophysiologische Indikatoren | (5.00 ECTS)
Hausarbeit Il (2.00 ECTS)

Einfihrung in die klinische Neuropsychologie (3.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Maglichkeiten und Grenzen der unbewussten Informationsverarbeitung (5.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Blockkurs: Computergestitzte Versuchsdurchfiihrung (3.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Neuroimaging (3.00 ECTS)

Blockkurs: Neuroanatomie (3.00 ECTS)

Seminar: Die Neuropsychologie des verbalen Primings (5.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Total HS10

Total APN

Entwicklungspsychologie (ENTW)

Alsaker

Felder
Perrig-Chiello

Roebers

Seminar: Ausgewahlte Themen der sozial-emotionalen Entwicklung (5.00 ECTS)
Ubung: Entwicklungspsychopathologie B: Ausgewénhlte sozial-emotionale Stérungen (5.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie Il (3.00 ECTS)

Seminar 'Der Kindesschutz'. Interdisziplinares Blockseminar (3.00 ECTS)
Seminar: Soziale Rollen - Rollenidentitat Gber die Lebensspanne (5.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Kognitive Entwicklung Il (3.00 ECTS)

Seminar: Entwicklung des Selbstkonzeptes (5.00 ECTS)

Seminar: Entwicklung in der friihen Kindheit (5.00 ECTS)

Seminar: Intelligenzentwicklung (5.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Total FS10
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Institut fur Psychologie

Alsaker

Felder
Perrig-Chiello

Roebers

Seminar: Internalisierende und kdrperbezogene Probleme: Entwicklung und Pravention (5.00 ECTS)
Sozial-emotionale Entwicklung (3.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Seminar 'Kinder in der Ehescheidung'. Interdisziplinares Blockseminar (3.00 ECTS)
Seminar: Entwicklung im Kontext von Familie (5.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Forschungsmethoden der Entwicklungspsychologie: Tutoriumsleitung (5.00 ECTS)
Seminar: Sprachentwicklung (5.00 ECTS)

Seminar: Entwicklungsdiagnostik (5.00 ECTS)

Seminar: Entwicklungspsychopathologie A: Ausgewahlte kognitive Stérungen (5.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie | (3.00 ECTS)

Seminararbeit Entwicklungspsychologie Il (3.00 ECTS)

Total HS10

Total ENTW

Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP)

Caspar

Tschacher

Znoj

Caspar und Znoj

Baciu
Berger

Caspar

Seminar: Neurobiologie und 'Neuropsychotherapie' psychischer Stérungen (4.00 ECTS)
Basiswissen der Klinischen Psychologie und Psychotherapie Il (6.00 ECTS)
Psychologische Therapie Il (3.00 ECTS)

Psychotherapeutische Basiskompetenzen (4.00 ECTS)

Seminar: Angststérungen (4.00 ECTS)

Seminar: Depression (4.00 ECTS)

Seminar: Somatoforme Stérungen (4.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar (mit VVorlesung): Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention (3.00 ECTS)
Seminar (mit VVorlesung): Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention Il mit Referat
oder Seminararbeit (5.00 ECTS)

Referat zum Seminar Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention (2.00 ECTS)
Blockkurs: Themen der Klinischen Psychologie - Alkoholismus (4.00 ECTS)

Medizinische Psychologie/Gesundheitspsychologie (3.00 ECTS)

Seminar: Psychologische Risikofaktoren kardiovaskuléarer Krankheiten (4.00 ECTS)

Seminar: Somatoforme Stérungen (4.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Psychopathology Taught Online (PTO), Teil | (1.50 ECTS)

Total FS10

Allgemeine Psychopathologie (Erwachsenenpsychopathologie) (4.00 ECTS)
Psychotherapieforschung und Methoden der Klinischen Psychologie (3.00 ECTS)

Basiswissen der Klinischen Psychologie und Psychotherapie | (5.00 ECTS)

Blockseminar: Stérungsbilder und Risikobeurteilung in der forensischen Psychologie (3.00 ECTS)
Psychologische Therapie | (3.00 ECTS)

Seminar: Psychologische Therapie Ill (5.00 ECTS)

Seminar: Schmerz und Schmerzstérungen (4.00 ECTS)

Seminar: Using English in Clinical Psychology: reading, writing and speaking (4.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)
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Kupper

Tschacher

Znoj

Caspar und Znoj

Seminar: Psychotherapie der Personlichkeitsstérungen (4.00 ECTS)
Seminar: Normaler und gestorter Schlaf (4.00 ECTS)

Seminar: Soziale Phobie und soziales Kompetenztraining (4.00 ECTS)
Schizophrene Stérungen (4.00 ECTS)

Seminar (mit Vorlesung): Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention | (3.00 ECTS)
Seminar (mit VVorlesung): Psychopathologische Prozesse und psychologische Intervention | mit Referat
oder Seminararbeit (4.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Diskussionsseminar: Ausgewahlte Themen der Klinischen Psychologie und Psychotherapie (4.00 ECTS)
Medizinische Psychologie/Gesundheitspsychologie (3.00 ECTS)

Seminar: Schmerz und Schmerzstérungen (4.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Psychopathology Taught Online (PTO), Teil Il (1.50 ECTS)

Total HS10

Total KPP

Kognitive- und Wahrnehmungspsychologie (KWM)

Groner

Mast

Groner

Mast

Seminar: Die Bedeutung der Farbe in der Wahrnehmung (5.00 ECTS)

Statistik (Psychologie) Ill (5.00 ECTS)

Seminararbeit Kognitive Psychologie, Wahrnehmung und Methodenlehre (2.00 ECTS)
Seminar: Forschungsatelier (10.00 ECTS)

Seminar: Methoden des Web Designs und der online Datenerhebung (5.00 ECTS)
Seminar: Mit dem inneren Auge sehen? Vorstellung und Wahrnehmung (5.00 ECTS)
Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit zum Seminar ‘Methoden des Web Designs und der online Datenerhebung' (3.00 ECTS)
Total FS10

Forschungsarbeiten in eLearning und Medienpsychologie. Arbeitsgruppe (2.00 ECTS)
Arbeitsgruppe: Kognitive Psychologie und Wahrnehmung: Aktuelle Forschung (2.00 ECTS)
Seminar: Cognitive Neuroscience: The Multisensory Self (3.00 ECTS)

Seminar: Cognitive Neuroscience: The Multisensory Self (5.00 ECTS)

Seminar: Mensch-System-Technik Interaktion in Praxisfeldern der Psychologie (5.00 ECTS)
Seminar: Raum und Baum - psychologische Forschungspraxis mit dimensionaler Skalierung und katego-
rialer Klassifikation (5.00 ECTS)

Total HS10
Total KWM

Persdnlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (PDD)

Rammsayer

Troche

Morf

Rammsayer

Differentielle Psychologie (3.00 ECTS)

Ubung: Differentielle Psychologie (4.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminar: Testentwicklung in Theorie & Praxis (5.00 ECTS)

Masterarbeit (30.00 ECTS)

Seminararbeit Personlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (1.00 ECTS)

Total FS10

Seminar: Aktuelle Forschung zu Unbewussten Prozessen in der Personlichkeitspsychologie (5.00 ECTS)
Seminar: Geschlecht aus differential- und sozialpsychologischer Sicht (5.00 ECTS)

Seminar: Verhaltensbasierte Erfassung von Personlichkeitsunterschieden (6.00 ECTS)
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Troche

Masterarbeit (30.00 ECTS) 30
Seminararbeit Personlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (1.00 ECTS) 1
Psychologische Diagnostik (3.00 ECTS) 120
Ubung: Psychologische Diagnostik (4.00 ECTS) 76
Total HS10 398.5
Total PDD 585.5

Sozial- und Rechtspsychologie (SOZRE)

Hupfeld

Oswald

Sczesny

Hupfeld

Jungermann

Oswald

Sczesny

Gesamt 2010

Anwendungsseminar: Konflikt und Konflikthandhabung (5.00 ECTS) 100
Methodeniibung: Einstellung & Einstellungsmessung (4.00 ECTS) 76
Seminar: Gerechtigkeit und Fairness (5.00 ECTS) 110
Masterarbeit (30.00 ECTS) 90
Seminar: Intergruppenpsychologie (5.00 ECTS) 50
Seminar: Training und Diagnostik zur Vermeidung von Urteilsfehlern (5.00 ECTS) 65
Masterarbeit (30.00 ECTS) 60
Seminar: Abbau von sozialer Diskriminierung (5.00 ECTS) 120
Seminar: Prosoziales Verhalten (5.00 ECTS) 105
Soziale Kognition (3.00 ECTS) 150
Masterarbeit (30.00 ECTS) 30
Total FS10 956
Seminar: Polizeipsychologie (5.00 ECTS) 140
Soziale Interaktion (3.00 ECTS) 237
Risikowahrnehmung und Risikoverhalten (Methodenveranstaltung) (4.00 ECTS) 108
Seminararbeit Sozialpsychologie (2.00 ECTS) 4
Seminar: Aggression und Gewalt (5.00 ECTS) 145
Masterarbeit (30.00 ECTS) 150
Seminar: Sozialpsychologie der Gesundheit (5.00 ECTS) 135
Seminar: Geschlecht aus differential- und sozialpsychologischer Sicht (5.00 ECTS) 67.5
Total HS10 986.5
Total SOZRE 1942.5

19513.5

Seite 49



	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	Personen
	Pensionierungen
	Habilitationen im Fach Psychologie
	Preise
	Wir gratulieren
	Wir gedenken

	Organisation
	Personalressourcen
	Finanzmanagement
	Bibliothek
	Qualitätssicherung (QSE)

	Lehre
	Allgemeine Studierendenzahlen
	Immatrikulierte Studierende
	Bachelor
	Master
	Lizentiat

	Lehraufwand
	Doktorat

	Forschung
	Neue Forschungsprojekte in den Jahren 2009 und 2010
	Arbeits- und Organisationspsychologie
	Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie
	Entwicklungspsychologie
	Klinische Psychologie und Psychotherapie
	Kognitive Psychologie, Wahrnehmung und Methodenlehre
	Persönlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik
	Sozialpsychologie und Rechtspsychologie

	Publikationen der Jahre 2009 und 2010
	Arbeits- und Organisationspsychologie
	Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie
	Entwicklungspsychologie
	Klinische Psychologie und Psychotherapie
	Kognitive Psychologie, Wahrnehmung und Methodenlehre
	Persönlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik
	Sozialpsychologie und Rechtspsychologie


	Anhang 1. Liste der Lehrveranstaltungen
	BACHELOR 2009
	Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP)
	Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN
	Entwicklungspsychologie (ENTW)
	Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP)
	Kognitive- und Wahrnehmungspsychologie (KWM)
	Persönlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (PDD)
	Sozial- und Rechtspsychologie (SOZRE)

	BACHELOR 2010
	Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP)
	Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN)
	Entwicklungspsychologie (ENTW)
	Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP)
	Kognitive- und Wahrnehmungspsychologie (KWM)
	Persönlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (PDD)
	Sozial- und Rechtspsychologie (SOZRE)

	MASTER 2009
	Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP)
	Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN)
	Entwicklungspsychologie (ENTW)
	Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP)
	Kognitive- und Wahrnehmungspsychologie (KWM)
	Persönlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (PDD)
	Sozial- und Rechtspsychologie (SOZRE)

	MASTER 2010
	Arbeits- und Organisationspsychologie (AOP)
	Allgemeine Psychologie und Neuropsychologie (APN)
	Entwicklungspsychologie (ENTW)
	Klinische Psychologie und Psychotherapie (KPP)
	Kognitive- und Wahrnehmungspsychologie (KWM)
	Persönlichkeitspsychologie, Differentielle Psychologie und Diagnostik (PDD)
	Sozial- und Rechtspsychologie (SOZRE)



